
Lieder & Texte am Palmsonntag (5. April 2020) – Streaming 

EG 66,1-2+4+8 „Jesus ist kommen“ 

1. Jesus ist kommen, Grund ewiger Freude; 

A und O, Anfang und Ende steht da. 

Gottheit und Menschheit vereinen sich beide; 

Schöpfer, wie kommst du uns Menschen so nah! 

Himmel und Erde, erzählet's den Heiden: 

Jesus ist kommen, Grund ewiger Freuden. 

2. Jesus ist kommen, nun springen die Bande, 

Stricke des Todes, die reißen entzwei. 

Unser Durchbrecher ist nunmehr vorhanden; 

er, der Sohn Gottes, der machet recht frei, 

bringet zu Ehren aus Sünde und Schande; 

Jesus ist kommen, nun springen die Bande. 

4. Jesus ist kommen, der Fürste des Lebens, 

sein Tod verschlinget den ewigen Tod. 

Gibt uns, ach höret's doch ja nicht vergebens, 

ewiges Leben, der freundliche Gott. 

Glaubt ihm, so macht er ein Ende des Bebens. 

Jesus ist kommen, der Fürste des Lebens. 

8. Jesus ist kommen, die Ursach zum Leben. 

Hochgelobt sei der erbarmende Gott, 

der uns den Ursprung des Segens gegeben; 

dieser verschlinget Fluch, Jammer und Tod. 

Selig, die ihm sich beständig ergeben! 

Jesus ist kommen, die Ursach zum Leben. 

Psalm 69 (i.A.) 

Gott, hilf mir! 

Denn das Wasser geht mir bis an die Kehle. 

Ich versinke in tiefem Schlamm, wo kein Grund ist; 

ich bin in tiefe Wasser geraten, 

und die Flut will mich ersäufen. 

Ich habe mich müde geschrien, mein Hals ist heiser. 

Denn um deinetwillen trage ich Schmach, 

mein Angesicht ist voller Schande. 

Ich bin fremd geworden meinen Brüdern 



und unbekannt den Kindern meiner Mutter; 

denn der Eifer um dein Haus hat mich gefressen, 

und die Schmähungen derer, die dich schmähen,  

sind auf mich gefallen. 

Ich aber bete zu dir, HERR, zur Zeit der Gnade; 

Gott, nach deiner großen Güte  

erhöre mich mit deiner treuen Hilfe. 

Ich warte, ob jemand Mitleid habe, aber da ist niemand, 

und auf Tröster, aber ich finde keine. 

Sie geben mir Galle zu essen 

und Essig zu trinken für meinen Durst. 

Ich aber bin elend und voller Schmerzen. 

Gott, deine Hilfe schütze mich! 

Lesung: Philipper 2,5-11 „Christushymnus“ 

Seid so unter euch gesinnt, wie es auch der Gemeinschaft in Christus Jesus 

entspricht: 

Er, der in göttlicher Gestalt war, 

hielt es nicht für einen Raub, 

Gott gleich zu sein, 

sondern entäußerte sich selbst 

und nahm Knechtsgestalt an, 

ward den Menschen gleich 

und der Erscheinung nach als Mensch erkannt. 

Er erniedrigte sich selbst 

und ward gehorsam bis zum Tode, 

ja zum Tode am Kreuz. 

Darum hat ihn auch Gott erhöht 

und hat ihm den Namen gegeben, 

der über alle Namen ist, 

dass in dem Namen Jesu sich beugen sollen aller derer Knie, 

die im Himmel und auf Erden 

und unter der Erde sind, 

und alle Zungen bekennen sollen, 

dass Jesus Christus der Herr ist, 

zur Ehre Gottes, des Vaters. 



Glaubensbekenntnis 

Ich glaube an Gott, 

den Vater, den Allmächtigen, 

den Schöpfer des Himmels und der Erde, 

und an Jesus Christus, 

seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, 

empfangen durch den Heiligen Geist, 

geboren von der Jungfrau Maria, 

gelitten unter Pontius Pilatus, 

gekreuzigt, gestorben und begraben, 

hinabgestiegen in das Reich des Todes, 

am dritten Tage auferstanden von den Toten, 

aufgefahren in den Himmel; 

er sitzt zur Rechten Gottes, 

des allmächtigen Vaters; 

von dort wird er kommen, 

zu richten die Lebenden und die Toten. 

Ich glaube an den Heiligen Geist, 

die heilige christliche[A] Kirche, 

Gemeinschaft der Heiligen, 

Vergebung der Sünden, 

Auferstehung der Toten 

und das ewige Leben. 

Amen. 

EG 14,1-2+5 

1. Dein König kommt in niedern Hüllen, 

ihn trägt der lastbarn Es'lin Füllen, 

empfang ihn froh, Jerusalem! 

Trag ihm entgegen Friedenspalmen, 

bestreu den Pfad mit grünen Halmen; 

so ist's dem Herren angenehm. 

2. O mächt'ger Herrscher ohne Heere, 

gewalt'ger Kämpfer ohne Speere, 

o Friedefürst von großer Macht! 

Es wollen dir der Erde Herren 

den Weg zu deinem Throne sperren, 

doch du gewinnst ihn ohne Schlacht. 



5. O Herr von großer Huld und Treue, 

o komme du auch jetzt aufs neue 

zu uns, die wir sind schwer verstört. 

Not ist es, dass du selbst hienieden 

kommst, zu erneuen deinen Frieden, 

dagegen sich die Welt empört. 

Predigt: Johannes 12,12-19 „Einzug Jesu in Jerusalem“ 

Als am nächsten Tag die große Menge, die aufs Fest gekommen war, hörte, 

dass Jesus nach Jerusalem käme, nahmen sie Palmzweige und gingen hinaus 

ihm entgegen und riefen: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt in dem Namen 

des Herrn, der König von Israel! 

Jesus aber fand einen jungen Esel und ritt darauf, wie geschrieben steht 

(Sacharja 9,9): »Fürchte dich nicht, du Tochter Zion! Siehe, dein König kommt 

und reitet auf einem Eselsfüllen.« 

Das verstanden seine Jünger zuerst nicht; doch als Jesus verherrlicht war, da 

dachten sie daran, dass dies von ihm geschrieben stand und man so mit ihm 

getan hatte. 

Das Volk aber, das bei ihm war, als er Lazarus aus dem Grabe rief und von den 

Toten auferweckte, rühmte die Tat. Darum ging ihm auch die Menge entgegen, 

weil sie hörte, er habe dieses Zeichen getan. 

Die Pharisäer aber sprachen untereinander: Ihr seht, dass ihr nichts ausrichtet; 

siehe, alle Welt läuft ihm nach. 

EG 182,1-4 „Suchet zuerst Gottes Reich“ 

2. Suchet zuerst Gottes Reich in dieser Welt, 

seine Gerechtigkeit, Amen. 

So wird euch alles von ihm hinzugefügt. 

Halleluja, Halleluja. 

3. Betet, und ihr sollt es nicht vergeblich tun. 

Suchet, und ihr werdet finden. 

Klopft an, und euch wird die Türe aufgetan. 

Halleluja, Halleluja. 

4. Lasst Gottes Licht durch euch scheinen in der Welt, 

dass sie den Weg zu ihm findet 

und sie mit euch jeden Tag Gott lobt und preist. 

Halleluja, Halleluja. 



5. Ihr seid das Volk, das der Herr sich ausersehn. 

Seid eines Sinnes und Geistes. 

Ihr seid getauft durch den Geist zu einem Leib. 

Halleluja, Halleluja. 

Fürbitte: Einzelstrophen „Da wohnt ein Sehnen tief in uns“ 

Refrain:  

Da wohnt ein Sehnen tief in uns, o Gott, nach dir, dich zu sehn, dir nah zu 

sein. Es ist ein Sehnen, ist ein Durst nach Glück, nach Liebe, wie nur du sie gibst. 

1. Um Frieden, um Freiheit, um Hoffnung bitten wir. In Sorge, im Schmerz – 

sei da, sei uns nahe, Gott. 

Refrain:  

Da wohnt ein Sehnen tief in uns, o Gott, nach dir, dich zu sehn, dir nah zu 

sein. Es ist ein Sehnen, ist ein Durst nach Glück, nach Liebe, wie nur du sie gibst. 

2. Um Einsicht, Beherztheit, um Beistand bitten wir. In Ohnmacht, in Furcht – 

sei da, sei uns nahe, Gott. 

Refrain:  

Da wohnt ein Sehnen tief in uns, o Gott, nach dir, dich zu sehn, dir nah zu 

sein. Es ist ein Sehnen, ist ein Durst nach Glück, nach Liebe, wie nur du sie gibst. 

3. Um Heilung, um Ganzsein, um Zukunft bitten wir. In Krankheit, im Tod – 

sei da, sei uns nahe, Gott. 

Refrain:  

Da wohnt ein Sehnen tief in uns, o Gott, nach dir, dich zu sehn, dir nah zu 

sein. Es ist ein Sehnen, ist ein Durst nach Glück, nach Liebe, wie nur du sie gibst. 

4. Dass du, Gott, das Sehnen, den Durst stillst, bitten wir. Wir hoffen auf dich – 

sei da, sei uns nahe, Gott. 

EG 398 „In dir ist Freude“ 

1. In dir ist Freude in allem Leide, 

o du süßer Jesu Christ! 

Durch dich wir haben himmlische Gaben, 

du der wahre Heiland bist; 

hilfest von Schanden, rettest von Banden. 

Wer dir vertrauet, hat wohl gebauet, 

wird ewig bleiben. Halleluja. 

Zu deiner Güte steht unser G'müte, 

an dir wir kleben im Tod und Leben; 

nichts kann uns scheiden. Halleluja. 



2. Wenn wir dich haben, kann uns nicht schaden 

Teufel, Welt, Sünd oder Tod; 

du hast's in Händen, kannst alles wenden, 

wie nur heißen mag die Not. 

Drum wir dich ehren, dein Lob vermehren 

mit hellem Schalle, freuen uns alle 

zu dieser Stunde. Halleluja. 

Wir jubilieren und triumphieren, 

lieben und loben dein Macht dort droben 

mit Herz und Munde. Halleluja. 


